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Sr. 31 3H«|WcrtC fd&tteigcrifde §attlm)etlct=âcittmg (Organ für bte offtgtellen 5ßu6Ii!ationen beS ©emerbeoereiitS). 529

$poîJtjroïit§.
(Gtngefanbt).

Sur Sßrfbat= unb ßffentlide Saniert führt fid neuerbingS
eirt neues üftatertal, baS Satdrolitb, immer mehr in Sau«
freifen ein. Sßapbrolttb iff, mie fdon fein Rame anbeutet,
ein ÜDtifdfabrifat aus Rapier« unb §.olgftoffen, meines burd
3nfübrung ban geeigneten ©jemiMten eine ftetnartige §ärte
mit ber 3ett erhält, o^ne bod bie guten @:getf4iaften beS

fèoIgbobenS p oerlieren. Sßapproliib ift äfjnlicE) bem SEptolitb,
nur bat es nic^t beffen unangenehme ©igenfdaft, bbgroffopifd
P fein. Sas neue ÜDiaterial läfet fid) auf febem Soben an«

bringen, aud auf fog. Slinbböben. Sei legerer Sfrt unb
Seife beS SluftragenS — mßdie aud bie $olgunterlage nod
ni<|t gang troden fein unb fpäter „arbeiten" — wirb bod
niemals ein Seiffen ober ©bringen beS Sapprolitbbobens gu
befürdten fein. Sapörolitb ift p elafti'd unb gu bolumen«
beftänbig, als bafe ein SJerfen beS SelagS eintreten fönnte.

Sie ^erfteHung ber Söben geflieht an Ort unb ©teile
auf einfädle Slrt. ©don nad 4—5 Sagen ober nod) eher
ift; ber Soben erwartet unb erhält bann burd polieren unb
©dleifen ben iesten igärtegrab.

üßapprölitb ift überall oerwenbbar; bie Söben werben in
faft allen Farben bergefteüt unb tonnen mit ^riefen, Tanten
nnb Sofetten oergiert werben.
• ..Sie neuen 5ßapbrolitb*Säder haben fid ebenfalls beftenS
bewährt. SaS ©ewidt eines folgen SadeS per Ouabrat«

meter beträgt nur ca. 14 ®g. @S ift alfo baS Sapbrolitb«
bad) Dieïïeidit bie leidjtefte SebadungSart.

©tmaige "Slnfragen erlebigt ber ©eneralbertreter für bie

©djweig sc, ßib.»SngrR©ebre, äRainauftrafee 24, 3uri#,
fofort. -

fBefefffguitö§»^onfti'Uffioit ber fßfoften bei ©elöitbern
unb 23It&aWeitern an £oIjceraent«$auten.

®un| b'e gunebmenbe Slnwenbung non fladen Sädern
(§olgcementbebadungen), 3tnnen îc. mit ©elänbern mufste
notwenbigerweife aud eine ooMommenere wafferbidte 2lb«

fdltefpng ber ®elänber«l)Sfoften gefunben werben. 2Bir fßnnen
nun auf eine folde Sonftruttion btnwetfen, weide fid feit
mehreren Saljren als baS befte unb in ber 8tnwenbung als
bas bequemfte erwiefen unb erprobt bat, aud üon feiner
beffern Sonftruttion «betroffen worben ift. Siele tgerren
Srditetten, Saumetfter unb ©pengier tennen bte 9lnwenbnng
unb bie Sorgüge berfelben fdon längere Sabre unb es Hegt
baber im allgemeinen Sntereffe, btefe erprobte (Srfinbung
aud beu fernerftebenben Greifen betannt gu geben.

Sie bisherigen Serbinbungen Pon Soften an ©olgcement«
bauten, wie Serraffen, Sebadungen 2C, erWeifen fid meiftenS
als nidt genügenb folib infolge ungenügenber Slbbidtüng
gegen Säffe. Unfere Sonftruftion hingegen Permeibet biefe

2Mngel mit einem fßfofienfufj, welder tropfartig geformt ift
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Papyrolith.
(Eingesandt).

Für Privat- und öffentliche Bauten führt sich neuerdings
ein neues Material, das Papyrolith, immer mehr in Bau-
kreisen ein. Papyrolith ist, wie schon sein Name andeutet,
ein Mischfabrikat aus Papier- und Holzstoffen, welches durch
Zuführung von geeigneten Chemikalien eine stetnartige Härte
mit der Zeit erhält, ohne doch die guten Egei schaffen des

Holzbodens zu verlieren. Papyrolith ist ähnlich dem Xylolith,
nur hat es nicht dessen unangenehme Eigenschaft, hygroskopisch
zu sein. Das neue Material läßt sich auf jedem Boden an-
bringen, auch auf sog. Blindböden. Bei letzterer Art und
Weise des Auftragens — möchte auch die Holzunterlage noch

nicht ganz trocken sein und später „arbeiten" — wird doch

niemals ein Reißen oder Springen des Papyrolithbodens zu
befürchten sein. Papyrolith ist zu elastisch und zu Volumen-
beständig, als daß ein Werfen des Belags eintreten könnte.

Die Herstellung der Böden geschieht an Ort und Stelle
auf einfache Art. Schon nach 4—5 Tagen oder noch eher
ist der Boden erhärtet und erhält dann durch Polieren und
Schleifen den letzten Härtegrad.

Papyrolith ist überall verwendbar; die Böden werden in
fast allen Farben hergestellt und können mit Friesen, Kanten
und Rosetten verziert werden.

Die neuen Papyrolith-Dächer haben sich ebenfalls bestens
bewährt. Das Gewicht eines solchen Daches per Quadrat-

meter beträgt nur ca. 14 Kg. Es ist also das Papyrolith-
dach vielleicht die leichteste Bedachungsart.

Etwaige'Anfragen erledigt der Generalvertreter für die

Schweiz zc, Civ.-Jngr. "Gehre, Mainaustraße 24, Zurich,
sofort. '

Befestigungs-Konstruktion der Pfosten bei Geländern

und Blitzableitern an Holzcement-Bauten.

Durch d'e zunehmende Anwendung von flachen Dächern
(Holzcementbedachungen), Zinnen zc. mit Geländern mußte
notwendigerweise auch eine vollkommenere wasserdichte Ab-
schließung der Geländer-Pfosten gefunden werden. Wir können

nun auf eine solche Konstruktion hinweisen, welche sich seit
mehreren Jahren als daS beste und in der Anwendung als
das bequemste erwiesen und erprobt hat, auch von keiner
bessern Konstruktion «betroffen worden ist. Viele Herren
Architekten, Baumeister und Spengler kennen die Anwendung
und die Vorzüge derselben schon längere Jahre und es liegt
daher im allgemeinen Interesse, diese erprobte Erfindung
auch den fernerstehenden Kreisen bekannt zu geben.

Die bisherigen Verbindungen von Pfosten an Holzcement-
bauten, wie Terrassen, Bedachungen zc, erweisen sich meistens
als nicht genügend solid infolge ungenügender Abdichtung
gegen Nässe. Unsere Konstruktion hingegen vermeidet diese

Mängel mit einem Pfostenfuß, welcher tropfartig geformt ist
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